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Wöchentliche Beilage : «fett , itturtr . Untertwrtlongs -Blflrrer.
Außerdem viele ander« Sond «r - Beilagen wie Ferttrpline ufw.

e - ieneint : Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Btztjspreis:  40 Pf. monatlich frei fjaus, 35 Pf. bei Abholung,
40 Pf. oez. 1.20 Mir. monatlich oder viertelHHirlidt durch alle
desrfdte Poltanftalten. — Beitel langen  werden jederzeit in der
öeldiäfrsftelle, durch die Criger und Poftboten entgegengenommen.

>—*•1
A nzei g en - P re if e:  die Meingefpaltene Petitzeile oder deren J
Raum 15 Pf., im Reklamen» ,. 30 Pf . Sanze, halbe , drittel und •
viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung , f
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt . |
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wehnungs - t
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen muffen ;
an den Crfdieinungstagen bis Mittags 12 Uhr aufgegeben fein {

Dummer 10. Donnerstag den 22. Januar 1914. 14. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Aaisers-Gedimstags-Seier.

Den vielfuchen Anregungen aus der Bürger¬
schaft folgend, soll am DienKtag, de» 27 . d Mt8 .»
abends 6V, Uhr , im Restaurant „zum deutsche»
Kaiser " hier ein

tot rest ' Essen - wo
stattfinden. — Der Preis des trockenen Gedecks,
einschließlich Musik, beträgt 2,50 Mk.

Die Bürgerschaft wird zu einer möglichst zahl¬
reichen Beteiligung herzlichst eingeladen. — Liste
zum Einzeichnen liegt im oben genannten Restaurant
offen.

Dotzheim,  den 14. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

S porkhorst.
Bekanntmachung.

Die Jauche aus der Grube an der neuen Schule
kann bei geeigneter Witterung Mittwochs , und
Samstagsuachmittagsvon Interessenten«ueut-
geltlich abgefahren werden.Das Ausfahren während
des Schulunterrichts wird nicht gestattet.

Dotzheim,  den 9 . Januar 1914.
Sparkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Wie in früheren Jahren sollen auch in diesem

Jahre alle für die hiesigen Verhältnisse besonders
empfehlenswerte Sorten Obst - Edelreiser  kosten¬
los an Landwirte und Obstzüchter zur Verteilung
gelangen. Anmeldungen müssen bis zum 25 . d. Mts.
auf dem Rathause, Zimmer 1. erfolgen, woselbst
auch nähere Auskunft erteilt wird.

Dotzheim,  den 8. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

*_ Sporke  or st.
Bekanntmachung.

Von der Direktion des Zeughauses in Berlin
ist eine Sammlung aller noch vorhandener Briefe.
Tagebücher und dergl. aus Kriegszeiten angeregt
worden. Die Sammlung verfolgt den Zweck, den
späteren Generationen eine möglichst genaue und
einwandfreie Darstellung jener großen Zeit zu er-

Sin ärm̂ MÄcheil.
Roman nach dem Englischen

von Klara Rheinau.
w ) - (Nachdruck verboten.)

Derartige Szenen hatte die arme Martha noch gar
häufig burchzumachen, aber trotz aller Demütigungen, denen
sie sich unterzog, konnte sie nirgends ein Engagement finde».
Bald war ihre große Jugend und Unerfahrenheit — sie
machte kein Hehl daraus , daß sie noch nie gedient — bald
ihr Mangel an Zeugnissen und Empfehlungen schuld an der
erhaltenen Abweisung. Die Lage des armen Mädchens
wurde immer trostloser.

Zu Tode erschöpft, trat Martha eines « bends aus dem
Heimweg in einen Laden, um einige kleine Einkäufe zu
machen, und vermißte dann, zu Hause angekommen, ihre
Börse. Trotz der späten Stunde eilte sie zurück, in der Hoffnung
sie vielleicht in dem Laden neben ihre Tasche gesteckt zu
haben , aber die Lerkänferin konnte oder wollte keine Aus-
kunft geben. Martha suchte auf der Straße mit peinlicher
Sorgfalt , aber trotzdem sie zwei- oder dreimal wieder umkehrte,
fand sie keine Spur von der vermißten Börse. Dieser neue
Schlag schmetterte die Aermste fast zu Boden. Sie war nun
buchstäblich mittellos — eine Bettlerin im Sinne des Wortes.
Die so lange gefürchtete Krisis war eingetreten, und schon
morgen stand ihrer Hauswirtin das Recht zu, sie auf die
Straße zu setzen, da sie die fällige Miete nicht bezahlen
konnte. Plötzlich fuhr ihr ein Gedanke durch den Sinn ; es

halten. An olle Einwohner, welche sich noch im Be¬
sitz derartiger Briese befinden, ergeht die Ulte,
solche hier zur Vorlage zu bringen.

Dotzheim,  den 15. Januar 1914.
Sp orkho rst,  Bürgermeister.

Bekonntma ^ ung.
An die Einzahlung der vierten Rate Staat ? .,

Gemeinde » und Hundesteuer für 1913 wird hier¬
mit erinnert.

Die Einzahlung hat bis spätestens zum 15.
Februar >. Js . zu erfolgen, vom 18. Februar
ab werden Mahngebühren erhoben.

Im Interesse der Zahlungspflichtigen liegt es
mit der Zahlung nicht bis zu den letzten Togen
zu warten, da alsdann wegen zu starken Andranges
eine schnelle und glatte Abfertigung unmöglich ist.

Dotzheim,  den 22. Januar 1914.
Die Gcmeindekafse:

Borde,  Rechner.

Jtor6 un6 616.
Wir haben im Deutschen Reiche offenbar noch

nicht genug an den mancherlei inneren Verdrieß¬
lichkeiten und Berstimmungen. wie sie sich schon seit
einiger Zeit zeigen, und wobei namentlich die leidige
Zabernec Affäre die Rolle spielte! Es müssen also
neue Zwischenfälle und Konflikte geschaffen werden
— zu solchem Schluß zwingt wenigstens das erst,
malige Auftreten deS erst neugegmndeten Preußen,
bundes vor der Oeffentlichkeit. Am vergangenen
Sonntag hat der Bund in Berlin seine erste Bundes.
Versammlung veranstaltet und die gesamten hierbei
gehaltenen Reden atmeten den Geist des starrsten
preußischen Partikularismus , des strengsten alt.
preußischen Konservatismus. Nun, ob der junge
Preußenbund sich wirklich in dieser einseitigen poli>

jtischen Richtung betätigen will, daS ist schließlich
seine Sache, wenn er aber hierbei Vorstöße unter¬
nimmt, welche eine Gefährdung des ReichSgedanken«
und der wahrlich schwer errungenen nationalen Ein.
heit der deutschen Stämme darstellen, so geht dies
die Allgemeinheit, das geiamte deutsche Volk an,
und dann kann ein solcher Treiben des Preußen-
bundes nicht mehr mit nachsichliger Geduld be¬
urteilt und milde übersehen werden. Unter den

chien ein letzter schwacher Hoffnun gsstrahl zu sei» , und
Martha klammerte sich daran , wie der Ertrinkende an einen
Strohhalm.

4. Kapitel.
Während der langen Stunden , welche Martha seit Wochen

allein in ihrem Zimmer zugebrachl, hatte sie sich damit
beschäftigt, ein feine« Taschentuch zu sticken— eine Arbeit,
in welcher sie es bis zur Meisterschaft gebracht. Zwar mar
die Stickerei noch unvollendet, doch vielleicht fand sich ein
Geschäftsinhaber, der ihr eine kleine Summe darauf vorstrcckte
und den Rest des Kaufpreises zurückhielt, bis sie die fertige
Arbeit abliefern konnte. In dieser schönen Hoffnung sich
wiegend, begab Martha sich früh zur Ruhe. Sie fühlte sich
säst erstarrt vor Kälte, denn seit drei Tagen versagte sie sich
ans Sparsamkeit selbst ein schwaches Osenfeuer. Nach einer
unruhig verbrachten Nacht erhob sie sich mit Tagesanbruch
und verließ das Haus, ohne nur einen Bissen genossen zu haben.

Es war ein bitterkalter Wintermorgeir . Ein eisiger
Nordost fegte ein Schneegestöber durch die Straßen , und
die wenigen Fußgänger , welche sich draußen befanden, zogen
es vor, den Fahrweg zu benützen, da die Fußwege zolldick
mit Eis bedeckt waren . Riesige Eiizapsen in phantastischen
Formen hingen von den Dachrinnen der Häuser herab ; der
Wind heulte um die Ecken, rasselte an den losen Fensterläden
— es war ein Tag , an welchem « an keinen Hund vor die
Tür gejagt hätte . Wartha trug einen alten abgenützten
Regenschirm, aber dieser war bald mit einer dicken Eisdecke
überzogen und widerstand nur schwach den heftigen Bind-

auf der erwähnten Berliner Versammlung des
neue» Bunde- ergangenen durchweg mehr oder
weniger partikularistisch gehaltenen, rednerischen
Kundgebungen erregte nun namentlich die Rede
deS Generalleutnants von Kracht Aufsehen, weil sie
geeignet ist, die Leistungen der Bayern im großen
Kriege von 1870/71 herabzusetzen, speziell was ihre
Haltung in der blutigen Schlacht von Orleans an¬
belangt. Line solche ungerechtfertigte Herabsetzung
hoben aber die braven bayerischen Truppen, welche
damals ihr Blut gemeinsam init den preußischen
Kameraden für Deutschlands Ruhm, Einheit und
Größe verspritzten, wahrlich nicht verdient, uud so
ist es denn begreiflich, wenn von bayerischer Seite
aus einmütiger schärfster Protest gegen die Aeußer-
ungen des Generalleutnants v Kracht ertönt. In
der gesamten bayerischen Presse ohne Unterschied
der politischen Porteistellung ist man einig in der
Zurückweisung dieser für Bayern so beleidigenden
ReminiSzensen an 1870/71 auf den Berliner Preußen-
tag, und für die auch in den Münchener Regierungs
kreisen herrschende Stimmung ist es bezeichnend,
daß selbst die offizielle „Bayerische Staatszeitung ",
das Organ des Ministerpräsidenten Freiherrn v.
Hertling in entschiedenster Weise zu den Krachlschm
Auslassungen nimmt und sie als völlig unzutreffend
ganz energisch zurückweist.

Diese von den Leitern des Prsußenbundes wohl
nicht erwartete Wirkung der Rede des General¬
leutnants v. kracht in Bayern hat zweifellos zu
dem Bemühen der dem Bund nahestehenden Preß-
organe geführt, die Krachtjchen Auslassungen mög¬
lichst abzuschwächen und sie als entstellt wiederge-
geben zu bezeichnen. Speziell die „Deutsche Tages¬
zeitung" versichert. Generalleutnant v. Kracht, habe
in seiner Rede die Leistungen der bayerischen Truppen
bei Orleans in keiner Weise angegriffen, sondern
vielmehr hervorgehoben, daß sie sich sehr brav gegen
die große feindliche Uebermacht gehalten und den
preußischen Truppen an Opferwilligkeit und Todes
verkitschest nicht nachgestanden hätten. Dieser
nachträgliche Glättungsversuch wird indessen an
den unliebsamen Wirkungen der Krachtschen Rede
wenig ändern, Herr v . Kracht hat offenbar doch
Warte gebraucht, welche für das Empfinden jedes
Bayernherzens verletzend wäre:: . Er :st daher
vom nationalen Standpunkte aus nur aufs tiefste
zu bedauern, daß gleich dis erste Bundesversammlung

flößen. Ihr dünner Shawl war ihr einziger Schutz gegen
den Schnee und Kälte. Bald jagte ihr der Sturm den Hagel
ins Gesicht, daß sie momentan ganz geblendet war ; dann
wieder erfaßte er, um eine Ecke sausend, ihre ganze zarte
Gestalt und trieb sie willenlos die Straße entlang . So war
die Aermste zwei Stunden lang in dem Unwetter umherge.
wandert und hatte in jedem possenden Ladengeschäft, an dem
sie vorüberkam, , ihr Taschentuch zum Verkauf angebote» —
aber überall vergebens. Niemand bezeigte Lust, die unvollen,
dete Arbeit auch nur anzusehen. Gebrochenen Herzens
Machte sich Martha endlich ans den Heimweg. Doch wie
sollte sie ihrer Wirtin gegenübertreten ? So lange noch ein
Schimmer von Hoffnung geblieben war , hatte sie tapfer
dem Sturm und Hagel Trotz geboten; doch nun schlich sie
müde dahin, als ob sie fürchte, ihr Ziel zu erreichen. Hastig
durcheilte sie die enge Hausflur , erklomm die schmale, düstere
Stiege und huschte in ihr Dachstübchen, dessen winziges
Fenster nach einem von Mauern umschlossenen Hosraum ging.
Sine eiserne Bettstelle, ein Tisch, ein einziger Stuhl und
Marthas Koffer bildeten die ganze Ausstattung des Zimmers,
an dessen Wänden diele feuchte Stellen zu entdecken waren.
Martha warf Hut und Shawl auf das niedrige Bett , sank
aus ihren Stuhl , lehnte die Arme aus den Tisch und vergrub
ihr Gesicht in den Händen. In der nächsten Sekunde verlor
sie den letzten Rest ihrer mühsam bewahrten Faffung. Lautes
Schluchzen erschütterte ihren Körper, und ihre Qual machte
sich schließlich in den Worten Luft. „O, Vater , im Himmel."
rief sie, das trtnenützerströmte Antlitz erhebend, „gibt es
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einen Konflikt geschaffen hat . welcher mit einem » Johannesburg,  21 . Jan . D .e heut gen ^ Rindviehstand in keiner Weise die « eDe.
Male in die Einigkeit zwischen dem deutschen Norden Meldungen aus den verschiedenen Bergwerkszentcen ^bulicherweise aber ist diesmal wenigstens,dieserMa >e IN me iLINIgieil „ CU. ■ jntluauj, » , »» » . . . Sn - J
und dem deutschen Süden eine Spaltung zu bringen Zeigen eine entlchiedene Besserung . — Me verlautet,
droht Man kann darum nur wünschen und hoffen . , ein neuer Ausschuß deS GewerkschastSverbande«
dah die Leitung des PceuhenbundeS eS für angezeigt i ^ eute Nachmittag in geheimer Sitzung beschlossen
erachtet , baldigst in irgendeiner Form ihr Bedauern
über diesen Vorgang speziell Bayern und dem
bayerischen Volke gegenüber auszudrücken . _

Politische und fortfttae aachrichten.
Deutsches Reich.

\n*  dem Keichstas
* Berlin.  21 . Jan . Die Fortsetzung der

Debatte über den Etat des Reichsamtes des Innern
stand , wie zu erwarten , völlig unter dem Eindruck
der programmatischen Mitteilungen , die derStaots-
sekretör gestern gemocht hat , und es ist auch natür¬
lich. daß der wirtschaftspolitische Teil dieser Aus¬
führungen die Debatte beherrschte . Morgen geht
die Verhandlung weiter.

Preußische « Abgeordnete « », » « «
* Berlin  21 Jan . DaS Abgeordnetenhaus

beriet heute das Kapital der landwirtschaftlichen
Landesanstalt , wobei eS aus Anlatz eines Antrages
Pappenheim zu Gunsten des Religionsunterricht«
in den Fortbildungsschulen zu sehr umfangreichen
Auseinandersetzungen der Linken mit der Rechten
und dem Zentrum kam . Der Antrag Pappenheim
wurde natürlich angenommen . Morgen Fortsetzung

Parlamentarische«
* Berlin,  21 . Jan . Die Zentrumsfraktion

des Abgeordnetenhauses beantragt , die Staatsregie
rung zu ersuchen, baldmöglichst einen Gesetzentwur
vorzulegen , durch den für die Stadloerordneten
wählen in Preutzen und für die Wahl der Ge
meindeverordneten der preußischen Landgemeinden
die geheime Wahl eingeführt wird.

ÄuslanS.
«i « beu «erke « sn »ertrr diplomatischer N «rga « s

* Pari » , 21 . Jan . Sn das Diner , welches
der deutsche Botschafter Herr v . Schon zu Ehren
des Präsidenten der Republik Herrn Pomcare gab
schloß sich ein Empfang an . Die Pariser Gefell
schast versäumte nicht , durch einen außerordentlichen
und glänzenden Besuch zu zeigen , daß sie den Bruch
des Herrn Poincace mit der Tradition durchaus
billigt . Der Empfang sollte ursprünglich ein be¬
schränkter sein , eben mit Rücksicht auf die geladenen
Dinergäste . Aber die Botschaft wurde so bestürmt,
datz sie schließlich 2000 Einladungen verschicken muhte.
Das diplomatische Korps hatte sich vollzählig ein¬
gefunden . „ w

A « « Griechenland.

* Aden.  20 . Jan . Der Oberst und ein ein¬
geborener Offizier veS 109 . indischen Infanterie-
regiments , dar gegenwärtig h,er stationiert ist , sind
heute von einem eingeborenen Soldaten , der zu i
Tagen Gefängnis verurteilt worden war , erschossen
worden.

A« » sta » d « Bewe - « « - .
* Lissabon.  21 . Jan . Die Metallarbeiter

und einige andere Gewerkschaften legten die Arbeit
nieder . Das Personal der Eisenbahnen im Nord¬
osten hat die Arbeit wieder ausgenommen.

* London,  21 . Jan . Die Kohlenträger und
Fuhrleute traten heute in den Ausstand , um einen
höheren Lohn zu erzwingen ; etwa 200 Kohlen¬
handlungen werden von dem AuSstand betrosiem
Die Zahl der Streikenden beträgt etwa 7000 bis
10000 .

)en Generalstreik vom 22 . Januar ab bis auf
weiteres für beendet zu erklären.

Johannesburg,  20 . Jan . Die Verluste,
iiie der Rand , abgesehen von den Kosten des Be«
agervngSzustandes . durch den Streik erleidet , werden

aus 2 Millionen Mark pro Woche geschätzt . Nach
einer Schätzung sind ein Viertel der Bergwerke am
Rande noch außer Betrieb . Der dadurch verursachte
Verlust an Goldiörderung werde auf 3,6 Millionen
s stark pro Woche, und der Vertust an Löhnen auf
1 Million angegeben . Rach spät heute Abend bei
den Gruben angestellten Anfragen halt die Besserung
)er Lage an

Lokales.
Dotzheim,  20 . Januar.

— ** Standesamt -Statistik.  Auch das
verflossene Jahr zeigt wieder bei Geburten und Ehe
chließungen für den hiesigen StandeSamtSbezir

einen Rückgang.  Verzeichnet wurden 140 Ge¬
burten (im Jahre 1912 : 151 ). mithin 1ŵeniger;
Eheschließungen 34 (45). also 11 weniger ; Sterbefälle
64 (57 ), gegen das vorhrrgegangene Jahr 7 mehr;
53 Paare wurden aufgeboten . Recht interessant ist
eine Zusammenstellung der Geburten  und Ehe.
schtietzungen in den vorhecgegangenen 10 Jahren
Geburten >902 : 200 . Eheschließungen 38 ; 1903 : 221
bezw. 52 ; 1904 : 267 bezw . 39 ; 1905 : 246 bezw
51 ; 1906 : 240 bezw. 47 ; 190 ? : 245 bezw . 40
1908 : 216 bezw. 40 ; 1909 : 181 bezw 27 ; 1910
216 bezw . 40 ; 1911 : 164 bezw 44 . — Demnach
ist das Jahr 1904 mit 267 dos reichste Kmderjahr
gewesen und im Jahr 1903 mit 52 die meisten Ehen
geschlossen worden ; auffallend ist der beträchtliche
Rückgang der Geburten seit 190 ? und namentlich
der Stur ; im Jahre 1911 von 210 vorher auf 164,
also in diesem einen Jahr allein um 52 Die Zahlen
der Eheschließungen zeigen bemerkenswerte Veränder¬
ungen in den Jahren von 1908 auf 09 mit einem
Weniger von 13 und in, diesem Jahre , wo ein Rück¬
gang von 11 ringetreten ist . Sonst weisen die Zahlen
während der letzten 10  Jahre bei den Eheschließungen
weniger Unterschiede als bei den Geburten aus.

— * Kälte - Zunahme.  Nachdem man in
)en letzten Tagen das Gefühl hatte , daß die Kälte
nachgelassen , wurde man heute früh , wo wieder
10 — 12 Grad Kälte verzeichnet , eines andern belehrt.
Vorläufig soll die Kälte auch noch so fortdauern.

— '* Die Kaisers - Geburtstagsfeier  im
„Militärverein " nächsten Sonntag verspricht dieses-
mal eine besonders glanzvolle zu werden . Es fe>
daraus aufmerksam gemacht , daß Kartenvorverkauss-
stellen bei den Herren : Jul . Bei sie gel.  Neugasse.
Karl Grnßmann,  Wiesbadenerstraße und Ph.
Dembach,  Römergasse , sowie im VereinSlokal

Deutscher Kaiser " errichtet sind.
—* Die Bieh - und Obstbaumzählung

in Preußen.  Die vorläufigen Ergebnisse der Vieh-
zählung vom 1. Dezember 1913 zeigea für Preußen
nach dem verhängnisvollen Rückgang der Viehhal¬
tung im Jahre vorher jetzt wieder eine stellenweise
beträchtliche Besserung . Der Rindviehbestand ist
um 391 324 Stück gleich 3 .30 Prozent gestiegen und
übersteigt nun auch wieder etwas — um 168  331
Stück — den bisher höchsten Stand vom Jahre
1908 , unter den die Bestände der vier letzten Jahre
erheblich heruntergegangen waren . Von einer Ver-

sreulicherweise aber ist diesmal wenigstens ^die,Ver¬
mehrung des Schweinebestandes in raschem Tempo
eiugetreten . nachdem im Jahre 1912 ..eine Verschär-
urig der F ' eischnot gerade dadurch verursacht war-
)en ist , daß zu der unbefriedigenden Entwicklung
der Rindviehhaltung auch noch eine heftigere Ver¬
minderung der Schweinebestände kam . Der Schweine-
lestand , der 1912 um 1 787116 Stück gefallen war,
ist diesmal um 2 538 599 Stück gleich 16,40 Prozent
gestiegen und erreicht damit e>ne Höhe , die auch
!)en bisherigen Höchststand von 1911 noch um
769 483 Stück übertcifft . Sehr interessant ist , daß
auch diesmal wieder der Großgrundbesitz an der
Vermehrung der Viehhaltung einen weit unter Durch,
chnitt bleibenden Anteil hat . Daß der Zuwachs
rei den beiden H au pt nah rung  S t i e re  n in den
Städten am größten  und in den Gutsbezirken
am kleinsten  ist , verdient alle Beachtung. -I
In Bezug aus die Obstversorgung besieht diese
Inferiorität deS Großgrundbesitzes schon lange , sie
ist neuerdings noch gewaltig gewachsen . Die Zählung
für 1913 ergab nämlich auf den Gutsbezirken
9315848 Obstbäume , daS sind nur 48484 oder
0 .^ 2 Prozent mehr als bei der letzten Zählung im
Jahre 1900 . Dagegen ist in den Landgemeinden
die Zahl der Obstbäume gegen 1900 um 12453 864
Stück gleich 18 07 Prozent auf 81374 140 gewachsen.
Und bei den Städten ist die Vermehrung relativ
sogar noch viel stärker , nämlich 33 .44 Prozent ; e»
sind jetzt dort 4 080086 mehr als 1900 , nämlich
16 280 880 . Im ganzen Preußen ist von 1900 bi» ,
1913 die Zahl der Obstbäume um 18 35 Prozent
gleich 16 .58  Millionen gestiegen ; es sind diesmal
106 970 868  Stück gezählt worden.

—* Sonnen - und Mondfinsternisse im
Jahre  1914 . Vô i Mondfinsternissen werden statt¬
finden eine sichtbare am 12. März und eine eben¬
falls sichtbare am 4 . September . Von Sonnen¬
finsternissen finden statt eine für unS unsichtbare
am 24 . Februar und eine totale am 21 . August

—* Der Raubmorv in Wiesbaden.
Die gerichtliche Leichenöffnung der ermordeten Frau
Elisabeth Schweitzer hat ergeben , daß der Täter
die Frau am Halse gewürgt und ihr erhebliche
innere und äußere Verletzungen beigebracht hat . Da
an der Nase , am Mund und an den Händen , sowie
auf dem Fußboden sich Blut befand , so iß wohl an¬
zunehmen , daß der Täter , der angebliche Drechsler
Karl Müller , feine Kleider mit Blut befleckt hat.
In einem zurückgelassenen weißleinsnen Hemde deS
Mörders befinden sich die Buchstaben H K . 3$
einem weißleinenen Taschentuch ist der Buchstabe J .x
als Monogramm eingestickt. Der Täter hat ferne*
verschiedene Pappschachteln usw . mit Signaturen
aus Köln und Düsseldorf zurückgelassen . — Dir
angestrengte Verfolgung zur Ermittlung des Raub¬
mörders hat ein definitives Ergebnis bisher nicht
gehabt . Die Verfolgung wird dadurch sehr er¬
schwert . daß über Namen und die Personalien bei
Täters nur recht wenig Anhaltspunkte vorhanden
sind . Wie wir schon mitteilten . wurde vorgestern
vormittag ein Mensch (kein Mädchen ) in WorsS
verhaftet , der als Täter in Betracht zu komm«
schien. Noch im Laufe des vorgestrigen Tags wurdr
er nach Wiesbaden übergeführt . Hier ergab jedoch
die Gegenüberstellung mit Personen , welche mit
Müller in Berührung gekommen waren , die Halt«
lofigkeit des Verdachts . Die Ausschreibung bet
Staatsanwaltschaft , welche auf die Ermittlung beS
Täters 500 Mk Belohnung aussetzt , verzeichnet zu>

keine Hilfe für mich? Hast auch du mich verlassen ? " Jhre
Worte verstorben in heftigem Schluchzen ; nach einer Welle
fuhr sie fort . . Keine Arbeit — kein Geld — keine Freunde.
— und keine Hoffnung . Allmächtiger Gott , erbarme d,ch
meiner I"

Me » einte laut . Ein derbes Klopfen an der Tür
erschreckte sie. Hastig sprang sie auf , blickte mit ver-
zweiseltem Ausdruck um und drängte Mit heroischer ,
Kraft ihre Trinen zurück, als da - Klopfen sich w .-der - j
holte. . Herein !" rief sie mit fester Stimme , sich auf,
das Schlimmste gefaßt machend , und ihre bange Ahnung
hatte sie nicht getäuscht , denn Frau Harper , dl» Haus-
Wirtin , erschien auf der Schwelle . Martha warf emen
hastigen Blick auf die Eintretende und glaubte me
ein unfympathiicheres Gesicht gesehen zu haben als das dieser
Frau . Frau Harper war in der Tat keine einnehmende Er¬
scheinung. Sie mochte etwa fünsundsünzig Jahre zahlen und
hatte sich nie eines hübschen Aeußeren rühmen können . Aber
jetzt war ihr Gesicht voller Runzeln und Falten , und ein
Leben voll harter Arbeit und bitterer Erfahrungen hatte
ihm feinen Stempel aufgedrückt . Ein ipaar kleine graue
Augen richteten sich mit durchbohrendem Blick auf die arme
Martha . Ihr Ausdruck war schwer entziffern . ES mochte
Geiz. Habsucht, vielleicht auch Mißtrauen sein, jedenfalls war
es kein Mitleid , was die Waise darin las Martha hatte
der Wirtin sofort den Stuhl angeboten , aber dies- wies die
Aufmerksamkeit schroff zurück . . Brauche keine törichten

Zeremonien , junges Frauenzimmer ", sagte sie, mit einem
einzigen , scharfen Blick das ganze Stübchen erfassend ; „Sie
vermuten wohl , warum ich hier bin . Gestern abend schon
war die Wochenmiete fällig ."

Martha errötete bis zu den Schläfen , und ein heftiges
Zittern durchlief ihre Glieder . Sie fühlte , daß diese durch¬
bohrenden Augen ihr Geheimnis bereits erraten hatten.
Unwillkürlich blickte sie bei Seite und wünschte , daß der
Boden sich öffne und sie verschlinge.

„Nun ?" fragte Frau Hatrprr mit emporgezogenen
Brauen.

„Ich — ich kann nicht zahlen !" stammelte Martha , dem
Auge der Wirtin ausweichend.

„Natürlich , die alte Beschicht, I" ries diese scharf . „Sein
Getd. nicht wahr ? Dan » erlauben Sie mir die Frage , junges
Frauenzimmer , welches Recht hatten Sie , sich bei mir ein¬
zulogieren ? Ich könnte Sie ja ohne weiteres als Schwind¬
lerin der Polizei ansliesern ."

Es gab eine Zeit , in der Martha eine solche Sprache
mit stolzer Entrüstung zurückgewiesen hätte ; aber physisch
und moralisch erschöpft , wie sie war , brach sie in ein unwill¬
kürliches Schluchzen aus.

„Hm !" machte Frau harper mit einem gewissen Hohn
Es dauerte eine Weile, ehe Martha sich soweit fassen konnte,
um der ungläubig dreinschauenden Hauswirtin eine Antwort
zu geben.

Ich wollte — Sie nicht betrügen — Madame gewiß,

ich dachte nicht daran — aber gestern abend verlor ich mein
Börse . Ich war ausgegangen — um Arbeit zu suchen
oder ein gesticktes Taschentuch zu verkaufen , — aber alle
mißlang mir ."

Die arme Waise hatte dies in abgebrochenen Sätzen vor
gebracht und von Scham wegen ihrer Herabgekommenh«
überwältigt , brach sie von neuem in leidenschaftlich^
Weinen aus.

Die Wirtin beobachtete sie eine zeitlang schweigend , dan«
ragte sie plötzlich kurz und schroff:

„Seit wieviel Tagen hatten Sie kein Feuer hier ?"
„Seit drei Tagen ." .

„Dann konnten Sie nicht viel in Ihrer Börse habe«
sonst hätten Sie wohl nicht so lange hier oben gesroren ." »

Bei diesem erneuten Angriff auf ihre Ehrlichkeit er
wachte Marthas ganzer Stolz . Das Gefühl von Scha<
hatte einer gerechten Entrüstung über diese brutale Behänd,
lang Platz gemacht , und mit blitzenden Augen versetzte sie
„Wäre es meine Absicht gewesen, Sie zu betrügen , MadaN«
so hätte ich mich nicht abgearbeitet , bis meine Finger »o
Kälte erstarrten — sondern hätte mir ein Feuer angezünd

d ei  mir behaglich gemocht — für diese Tage wenigste »'
Bei dieser energischen Abweisung starrte Frau Har!

mit einem Gemisch von Staunen , ja Bewunderung ih<
Mieterin an.

1 (Fortsetzung folgt .)



Hi * n k;> Tatsache, daß am 19 d Mts , vormit¬
tags gegen 10 Uhr. in ihrer Wohnung, Jahnstraße
° Ä Sl zahl - alte G -I-au Lckxbe' b s » w-ch--.
yi ; , . , -m-m m  U . b. SM . »Ort tm-
a ' ioaenen Zimmermieter erwürgt und dann mit
einem Bindfaden am Bettpfosten ausgehangt̂ und
des in ihrer Kleidertasche befindlichen Gelde« be-
raubt wurde.

—* Gute Wirkung.  Bekanntlich ist ein
neue« Gesetz inkrast getreten, welches bestimmt, das;
Personen, die sich der Unterstützungspfl'chtgegen
ihre Angehörigen entziehen. Arbe.tshauS
untergebracht werden können. ®’ ee *
baden hat davon in wiederholten Fallen Gebrauch
aemacdt mit dem Ergebnis, baß d>' Betreffenden
hoch und teuer versprachen,bei Entlassung aus dieser
Zwangsanstalt ihrer Unterstützungspflicht suc die
Zukunft nachzukommen.

Ein Gauner . Kürzlich stellte in einer
Bedürfnisanstalt in Wiesbaden nachdem zwischen
einem Kurfremden und einem Manne Unsittliches
begangen worden war. letzterer sich als Kriminal,
fchutzmann vor und verlangte von dem sturfcemden,
den er mit Verhaftung bedrohte, eine Kaution.
Letzterer gab dem angeblichen Kriminell feine ganze
Barschaft in Höhe von 220 Mk. Natürlich handelt
eS sich um einen Gauner, nach dem die Polizei
fahndet.

üeues aus aller Mett.
— Geisenheim.  20 . Jan . Ein bedauerlicher

Unglücksfall ereignete sich gestern Morgen gegen 9
Uhr in der hiesigen Maschinenfabrik Johannisberg.
Der Schlosser Joh . Weber von hier geriet mit der
linken Hand in die Hobelmaschine, die ihm förmlich
abgedrückt wurde. Ins Krankenhaus gebracht, mußte
ihm die Hand sofort vollständig abgenommen werden.

— Frankfurt  a . M,  21 . Jan . Der Gift¬
mörder Hopf hat gestern »ach einer Unterredung
mit seinem Verteidiger, Rechtsanwalt Dr . Sinz«
heimer, vorläufig a«f eine Berufung gegen fein
Todesurteil verzichtet. Die endgültige Frist läuft
am Samstag ab.

— Bromberg , 20. Jan . Im Alter von 107 Jahren
ist hier am Sonntag die älteste Einwohnerin Bromberg «, die
Lehrerswitwe Henriette Krisle gestorben. Die alte Frau,
die im Oktober vorigen JahreS ihren 107. Geburtstag feierte,
erfreute sich bis vor Jahresfrist noch guter Gesundheit, wurde
dann aber leidend.

Vehrungen Biele Mütter tüteten aus Verzweiflung
ihre Kinder und begingen daun Selbstmord

— Noworoisi jsk,  21 Jan . Infolge des
ununterbrochenen Regens sind die Bergströme über
die Ufer getreten und haben in dem Gouvernement
abermals Verheerungen angerichtet Aus dem Meer
herrscht Sturm.

wissenswertes.
— Die höchsten Beiträge zur Wehr-

ste ue  r . Ein interessantes Verzeichnis der höchsten
Steuerbeiträge nach dem neuen Gesetz über den
Wehrbeitrag enthält das Berliner „Jahrbuch der
Millionäre" dessen Angaben sich auf die neuesten
amtlichen Statistiken stützen. In dieser Liste steht
an der Spitze der Steuerträger Frau Berta Krupp
v. Bohlen, die einzige Tochter und Erbin des ver¬
storbenen Besitzers der Essener Waffenwerke, die
nicht weniger als 5,7 Millionen Mark Wehrsteuer
zu zahlen haben wird ; der Bedauernswerten wird
allerdings trotzdem noch genug zu einem„bescheidenen'
Lebensunterhalt verbleiben, wird doch ihr Vermögen
mit 284 Millionen Mark angeführt. Und schließ,
lich könnte sie im Notfall auch noch bei ihrer Mutter
Frau Alfred Krupp für einige Zeit Aushilfe finden,
die mit ihrem Vermögen von über 60 Millionen
Mark ebenfall« unter den zwanzig ersten Steuer-
träger « steht; der Wehrbeitrag, den sie wird leisten
müssen, beträgt beträchlich über eine Million, so-
daß die Familie Krupp allein gegen 7 Millionen
Mark zur Wehrsteuer beitragen wird. An zweiter
Stelle steht Prinz Albrecht von Thurn und Taxis
mit ebenfalls beinahe 5,7 Millionen, an dritter Fürst
Henckel von Donnersmark mit über 5 Mill. Mark
Steuerbeitrag . Auf sie folgt als vierter Kaiser
Wilhelm, der mit feiner Zivilliste von 173/* Millio¬
nen Mark das größte Einkommen in Deutschland
besitzt und dessen Gesamtverrnögen mit 140 Millio¬
nen angegeben wird; er wird 3,86 Millionen Mark
Wehcsteuer zahlen. Beinahe 3 Millionen zahlt die
Baronin Rothschild, deren Vermögen sich auf 164
Millionen beläuft. Unter den übrigen 20 höchsten
Steuerträgern , die alle über eine Million Mark
zur neuen Steuer werden beitragen müssen, befinden
sich Prinz Christian zu Hohenlohe, Fürst Egon
Fürstenberg, Baron Max Goldschmidt-Rothschild,
Eduard Beit von Speier , Franz Haniel, H. B.
Sloman , August Thyssen, Eduard Cacp, Rudolf
Mosse, Fritz Friedländer und K. Henschel, von
denen jeder ein Vermögen von 40 bis 100 Millionen
Mark sein eigen nennt.

— Duisburg.  21 . Jan . Gestern Abend 9
Uhr brach bei der Speditionsfirma M. Zietzschmann
am Parallelhafen infolge Kurzschlusses Feuer aus,
das erst heute früh gelöscht werden konnte. Fünf
große Schuppen mit Lagergütern, bestehend aus
Zellulose, Mehl, Zeitungspapier, Mineralöl und
Holz find verbrannt. Der Schaden, der aus 300000
Mark geschätzt wird, ist durch Versicherungen ge¬
deckt. Da zwei Schuppen unversehrt blieben, wird
der Betrieb der Firma nicht gestört.

— Duisburg,  21 . Jan . Die durch den
Frost eingestellte Rheinschiffahrt hat bereits den
Kohlenverkehr ungünstig beeinflußt. Er macht sich
schon ein Mangel an Güterwagen bemerkbar.

— Dortmund,  21 . Jan . Der Invalide Alilhelm Zywitz
hat in der vergangenen Nacht seine Ehefrau derartig ge¬
prügelt , daß sie an den Folgen der Verletzungen heute gestorben
ist. Der Unmensch wurde verhaftet.

— Ko p enhagen,  21 . Jan . Die Methodistenkirchein
Rigensgade ist durch eine Feuersbrunst vollständig zerstört
worden . Der Brand entstand um 2 Uhr nachts in den An¬
lagen der Wärmeleitung, breitete sich über die ganze Kirche
au - und hüllte bald das ganze Gebäude mit dem Turm in
ein Flammenmeer Um 3 Uhr stürzte das Dach in das
Innere der Kirche; um 4 Uhr stürzte der Turm mit lautem
Aetüse in das Flammenmeer. 23 Kinder, die sich in dem
in der Kirche untergebrachten Kinderheim befanden, wurden
gerettet.

^ — Plym outh,  2l . Jan . Nach fünftägigem
-suchen ist es heute Nachmittag gelungen, die Liege¬
stelle des gesunkenen Unterseebootes „fl 7" festzu¬
stellen.

Melbourne,  21 . Jan . Der hier eingetroffene
Dampfer „Makombo" meldet, da« die Lage der Insel Ambrym
(Neue Hebriden) infolge de» kürzlich auf ihr erfolgten vul¬
kanischen Ausbruchs verändert ist. Das Missionsgebäude
und das Hospital liegen jetzt 13 Faden unter Wasser, während
«in einer anderen Stelle, wo früher Meer war , jetzt zwei
Meilen hügeliges Land erschienen sind. Während des vul¬
kanischen Ausbruchs bildete die Insel eine einzige Masse
siedender Lava . Auch das Wasser des Meeres war siedend
heiß. Schildkröten und Fische kamen gekocht an die Ober¬
fläche der See. Am 1. Januar sind auf der Insel Ambrym
(Neue Hebriden) von neuem furchtbare vulkanische Ausbrüche
erfolgt . Hunderte von Eingeborenen wurden von Lavaströmen
abgrschnitten, doch gelang es 700, zu entkommen.

— New Jork.  20 . Jan . Rach einem Tele¬
gramm der „New Yorker Tribüne" aus El Paso
w Texas herrscht in der Provinz Sinaloa grobe
Hungersnot. Hunderte erliegen täglich den Ent-

ruftschtffahrt.
— München,  21 . Jan . Heute vormittag

ist auf dem Flugplatz der Fliegerstarion Schleißheim
der Unteroffiziersflieger Schweißer aus Nürnberg
beim Nehmen einer Kurve aus einer Höhe von 35
Meter abgestürzt. Er war sofort tot.

Gerichtliches.
Arr« Wiesbadener Grricht*fSle«.

—* Bei dem Wäscherinnenstreik in
Rambach  hat der Tüncher Karl Schreiner aus
Biersladt eines der arbeitswilligen Mädchen Klepper.
Streikbrecher rc. genannt. Wegen Beleidigung ist
er vom Schöffengericht mit 25 Mk. Geldstrafe be¬
legt worden. Die Strafkammer als Berufungs¬
instanz bestätigte dieses Urteil.

—* Wo unsere Hunde bleiben.  Der
Huadehändler, frühere Metzger Karl Mycich von
Wiesbaden hat sich eines Tages über eine Deutsche
Dogge entrüstet, weil sie ihm verschiedene Zer-
stöcungen ungerichtet hatte und das Tier deshalb
mit einem Stock in unmenschlicher Weise mißhan¬
delte. Ferner ist eS ihm eines Tages gelungen,
einen wertvollen Jagdhund an sich zu locken. Dieses
Tier hat er erschlagen und das Fleisch verkauft
Als „Hammelfleisch oder Kalbfleisch" wird eS dem
jenigen, den Castoc zuletzt zwischen die Zähne kam.
wohl gemundet haben. Der Eigentümer des Hun
des fand das Fell später in einem Garten im Well¬
ritztal vor. In der Nähe lag eine Joppe , in der
dem Anscheine nach das Fell an die Fundstelle
transportiert worden war. Diese gehörte Weyrich
und es wurde dadurch der Verdacht, den Hund ge¬
stohlen zu haben, auf ihn gelenkt. Die Straf¬
kammer verurteilte ihn wegen kriminell rückfälligen
Diebstahls zu l Jahr Gefängnis und wegen Tier¬
quälerei zu 4 Wochen Haft. Aus dem Gerichts-
saale weg wurde der Mann wegen Fluchtverdachts
ins Gefängnis abgesührt.

— Das Messer . Der Taglöhner Jakob' Klein von
Wiesbaden geriet am 2. Novembero. I . aus unbedeutender
Veranlassung in der Roonstraße mit einem jungen Burschen
aneinander. Als dieser ihm einen Schlag versetzte, vevanchierte
sichK. durch einen Dolchstich. Wäre die Gewalt des Stoßes
nicht durch einen Taschenspiegel, den der Gestochene in der
Westentasche trug, gebrochen worden, so wäre es aller Bor-
auSsicht nach um ihn geschehen gewesen. Auch an den gege-
denen Verletzungen hatte er S Wochen im Krankenhaus zu
kurieren. Die Strafkammer verurteilte den Messerheld wegen
Körperverletzung zu 6 Monaten, wegen Bedrohung zu 2
Wochen und wegen Beleidigung zu 1 Woche Gefängnis,

— $ rbrochene  GaSaatoina tr » . Der erst 19 Jahr
alte Taglühner Oskar Preis aus Wiesbaden h„t zweimal,
das einemal bei seiner Mutter , das anderemal in 'einem
Hause in der Eltviller Straße Gasautomaten ' erbrochen und
sich daraus Beträge von 3 M., resp. 1 M. angeeignet. Die
Strafkammer verurteilte ih» wegen Diebstahl« im Rückfall
zu 1 Jahr 1 Tag Gefängnis als Gesamtstrafe. — Der Gärt-
ner Jakob Kistinger von Wiesbaden versicherte einem Be¬
kannten, dem Taglöhner August Schreib , dringend Geld zu
bedürfen. Um sich solches zu beschaffen, lud er ihn ein, Mit
ihm den Südfriedhof zu besuchen. Man begab sich auch
zusammen dorthin entwendete von einem Grab einen Zink-
deckel, hatte jedoch nicht den Mut , den Raub in Sicherheit
zu bringen , sondern ließ ihn irgendwo liegen. Kistinger
wurde zu 3 Monaten und sein Komplice zu 1 Woche Ge¬
fängnis verurteilt.

—* Recht flegelhaft benommen  haben
sich eines Tages in einer Wiesbadener Wirtschaft
mehrere junge Leute, darunter auch der Taglöhner
Albert Geiß von Wiesbaden. In Abwesenheit der
Wirtin nahmen sie eine Flasche Cognac vom Büffet,
tranken diesen aus Biergläsern, zertrümmerten die
Flasche und als die Wirtin Zahlung verlangte,
wurden sie unangenehm. Bald darauf erschien ein
Schutzmann, stellte den Geiß zur Rede und nahm
ihn schließlich, als er ihn angrrifen wollte, mit zur
Wache. Auf dem Transport schlug er dem'Schutz¬
mann mehreremol ins Gesicht und leistete ihm bis
zur Wache energischen Widerstand. Da» Schöffen-
gericht verurteilte ihn wegen Widerstand gegen die
Staatsanwalt und groben Unfugs zu 1Monat Ge¬
fängnis und 1 Woche Hast.

Auswärtige Gert chtsße  richte.
— Mannheim,  21 . Jan Das Schwurgericht verur¬

teilte den 22  Jahre alten Metzger Joses Hahn aus Hüllscheid
bei Neunkirchen in der Rheinprovinz wegen räuberischer
Erpressung zu sechs Jahren Zuchthaus . Wegen eines in
M.-Bladbach verübten Raubmordes wird später gegen ihn
verhandelt werden.

Vom Narkmkleben.

Kl. I

: .!!
■' vv

sicherungspflicht unterliegenden bei der!,Allgemeinen
Ortskrankenkasse >" Schierstein versicherte Per¬
sonen sind vom 1. Jan . d. Js . ab nachverzeichnete
Wochenbeiträge  zu ' leisten:

Wochenbeitr. in Stufe 1 16 Psg. (bisher 16 Pfg .)
" » » 2 24 „ , 24 ,
* » » 2 32 , 32
. . . 4 40 . . 40 '

» * • . » . » » ö 48 , „ 48,
Die Beitragslelstung hat wie bisher je zur Hälfte der

Arbeitgeber und -nehmer zu tragen . Sind &.fertigt feri
tiwtr Lastmahlnng unterbliebt », f « dürfen ste nur
ttedj fetl der nächst » » imdtseljolt j»t » »tn.

Di- g-naue Beachtung der rechtzeitigen Markender-
wendung in zureichender Höhe ist allen Arbeitgebern umso
dringender zu empfehlen, als nach § 1488 der ReichSver-
sicherungsordnung Säumigkeiten in der Markenverwendung
künftig schärfer als nach dem alten Rechte zu ahnden sind.
Der Vorstand der Landes-Bersicherungsanstalt hat nämlich
mcht nur das Recht, säumige Arbeitgeber  in Geld-
strafe bis zu 300 Mark zu nehmen, sondern es steht ihm
auch die Befugnis zu, unabhängig von der Strafe und der
Nachholung der Rückstände, dem Arbeitgeber die Zahlung
des ein» bis zweifachen dieser Rückstände auszuerlegen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnklaffe nicht gebunden; hier-
bei steht vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken ,u
16, 24, 32, 40 und 48 Pfennig frei . ä

Vereins  Nachrichten.
Gesangoerein „Sängerlust ". Nächsten Samstag

Abend 81/» Uhr Gesangstunde, wozu sämtliche
Sänger gebeten werden zu erscheinen. D. V.

Gesangverein„Arion". Nächsten Samstag Abend8 '/,
Uhr Gesangprobe im Vereinslokal oberes Sälchen
„zur Turnhalle", wozu um pünktliches und voll-
zähliges Erscheinen bittet  Der Vorstand.

in Dotzheim.

votrtieim'nWortu.Bild
gewidm. dem Andenken des Mitbegründers
des Pass. Altectnmsvereins.'Aerrn Pfarrer
§ u j a— 1818—1836 — -f 14. De;.1847.

Herau sgeber und Verleger: fjerr Ph? Dembadir
Zum Bcften der Kleinkinderlchule
und Ortsarmen in Dot2heim.

Inhalt:  ca 100 Abbildungen — Kunstdruck
Matter . - 2 Ortslage- Pläne.285 Seifen
Orts-,Vereins- ,Fabrikgerdiidite etc. fowieim
Anhang Vordruck-Blätter für Anlage einer
familien- Chronik.

Willkommenes u. sinniges Geschenkfüralst^
Heimatfreunde.

Ein ba n d:  Ganzleinen, Decke in Goldprägung.

_Vorzugspreis 3.80 Mk.
Vorläufig zu haben: ISS RömergafTe 14: BfBB

Bertellungen werden der Reihe nach erledigt- —
6s wrd um Weiterverbreitung des Buches herr¬

lich» gebeten.
Tests . 732 . Der Verleger «. Herausgeber.



Großer Reste -Verkaufl
Die während meiner Inventur angesammelten Reste in

Kleiderstoffe , Baumwollzeuge , Blaudrucks , Biber,
Kockzeuge , Bettkattune , Handtücher . Hosenstoffe

sowie in zurüifciieset2ten

Hüten und Mützen . Schuhe und Stiefel . Pantoffeln.
Hosen , einzelne Röcke

gebe Mi. m sMI damit zu räumen, zu leckem Preise ab.

niex . Katz
»-
•3

Lieferant des Konsumvereins.
Versäume niemand diese gftnstlge Oelegenlielt.

Sanilitts -Uerein Dotzheim.
Sonntag , den 25.  Januar 1914 , nachmittags 3 1/* Nhr findet im

Gasthaus „zum Hirsch " unsere diesjährige

1. ordentliche Menrratoersammtnng

Um mit meinen Karneval -A rtikeln zu räumen,

statt Tages - Ordnung:
1. Rechenschaftsbericht deS Kassierers.
2. Neuwahlen deS Vorstandes . . .. . v
3. Festsetzung der von dem Vorstande vorgeschlagenen Entschädig,

ungen für den Vorsitzenden , Schriftführer und Kassierer.
4. Anträge und Berufungen.

Um vollzähliges Erscheinen wird dringend ersucht. Der vorstano.
NB. Besondere Anträge müssen 3 Tage vorher an den Borfitzenden

christlich eingereicht werden . _ _

Bekanntmachung.
Unserer werten Kundsdiatt teilen hierdunh mit, dafi wir von

beute ab wieder Herrn

Heinrich Vogel
den Verhaut unserer Sdrohwaren bezw. die Leitung unserer Filiale

Mainzer Schuhbörse,
Klrdigasse 25

verkaufe dieselben

;u staunend billigen Preisen.
Empfehle : Herrn , Damen - ll . Kinöerlarven . fo*
Wie Halblarven mit uns ohne Pehang in Leite.
Laim nnü Papier. Klappern. Rauschen. Fächer,
Brillen. Blech uns Papphörner. Kappen ufn».

Lenkbar größte Auswahl ! Nur so lange der Bor¬
rat reicht!

Klappern von 5 Pf- .. Klatschen von b Pfg. an.
Zu Dekorationszwecken gebe ein Posten Kahnen-

uad närrische Abzeichen -Guirlanden sowie Lam pions
zu und unter Einkaufspreis ab . em Selten günstige Gelegenheit . « ■

Telel. 732. VH. Dembach . Aömergaffe 14.
- - ,- - ■ ~

lat
eins

übertragen haben.
Gediegene Preise ! Reelle Bedienung)

Ausgabe von blauen Rabattmarken. — KonsummarRen werden von
letzt ab wieder ausgegeben.

!

Kchtrrchtnerftratze 18/20 ist eine

schoner-Simmerwohnung
sowie

eine 3-Zimmerwohnung
neu hergerichtet , nebst Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres bei
Ludn, . Büchner , Schiersieinerstr . 20 II links.

Jal
em;
los
gei
auf
ouc

ynhofifens
JHäfen KaffkXj
ztjilzjrfäofiltert Kaffee,

/ -v’Or’züqCicfie , Quafitäl
rtiedr 'igsteSrdse.

Stets trisch zu haben bei:
Karl Will ). Klee und Adolf Wagner.

FärbezüHäuse
fiutönjir-den echtenHeitmann'1 Farben

Schutzmarke:Fuch sKopfim Stern
n.Pächchen ä 10 125 Pf.

Schuh Dutz

;KLEIDER GARDINEN
RÖCKE VORHÄNGE
BLUSEN
STRÜMPFE

•SPITZEN
TÜCHER

AusdriicKIich Heitmanns Farbefordern
Jedes.andere Fabrikat zurüeKweisen

Alleinige FabrikantenGebr. Heitmann Farb.Fabr. Kör

Cye 1 Stamm Zuchtgänse u . Enten
i\ ) soso« zu verkaufen . Dotzheim,
Straßenmühiweg 3.

Elektrische Taschenlampen
schon vc»n 80 Pfg . an komplett . Er-
sahbatterien von 40 Psg . an empfiehlt

PH. Dembach. 14.
Jdsteinerstr . 18 sind im ersten Stock

2 Zimmer und Aüche
zu vermieten . Näh . daselbst bei Fr . Krauß

3 Zimmer und Aüche
mit Stall und Keller sofort zu vermieten.
Näheres Wiesbadenerstr . 32.

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Neugasse 65.
Eine Dachwohnung von

2 Ammer und Rüche
zu vermieten. Wiesbadenerstr. 24

N%Q\
woi
fpä
eim
hal

3 lkrmmer mit Rüche
sofort zu vermieten . Obergasse 77.

t olc

Schöne 4-Limmerwohnung
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